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Strukturen im Wörterbuch als Schlüsselwörter

Der Beitrag ist der Versuch, Wörterbuchstrukturen hinsichtlich der Funktion von Schlüsselwörtern 
zu untersuchen. Der Terminus Schlüsselwort wird dabei als Schlüssel zu dem durch lexikographi-
sche Daten wiedergegebenen Wissen aufgefasst. Ziel des Beitrags ist zu ermitteln, mit welchen 
Wörterbuchstrukturen, d. h. auf makro-, mikro- und mediostruktureller Ebene, sprachliche und 
enzyklopädische Informationen im Wörterbuch vermittelt werden. Im Rahmen dieser Problem-
stellung wird gezeigt, wie die Wörterbuchstrukturen miteinander verbunden sind und welche Zu-
gangswege das Wörterbuch bietet. Untersuchungsgegenstand sind deutsch-polnische und polnisch-
deutsche Fachwörterbücher für Wirtschaft.

Schlüsselwörter: Wörterbuchstruktur, Makrostruktur, Mikrostruktur, Mediostruktur, Stichwörter 
im Wörterbuch 

Dictionary structures as keywords

The article constitutes an attempt to examine dictionary structures functioning as keywords. Here, 
the term keyword is understood as a key to the knowledge represented by lexicographic data. The 
study aims to investigate which of the following, namely, macro-, micro- or mediostructure, is used 
for conveying linguistic and encyclopedic informations in a dictionary. Within this framework, 
ways in which the said structures are correlated with one another and the access path of a dictionary 
are presented. The main objects of investigation are German-Polish and Polish-German dictionaries 
of specialist economic terms. 
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Struktury w słowniku jako słowa klucze

Artykuł stanowi próbę zbadania struktur słownika w funkcji słów kluczy. Termin słowo klucz rozu-
miany jest przy tym jako klucz do wiedzy reprezentowanej przez dane leksykograficzne. Badanie 
ma na celu prześledzenie, przy pomocy których struktur, tj. na płaszczyźnie makro-, mikro- i me-
diostrukturalnej, przekazywane są informacje językowe i encyklopedyczne w słowniku. W ramach 
tego zagadnienia ukazano sposoby powiązania ze sobą struktur oraz ścieżki dostępu w słowniku. 
Przedmiotem analizy są niemiecko-polskie i polsko-niemieckie słowniki języka specjalistycznego 
z zakresu gospodarki. 
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1. Einleitung 

Der folgende Beitrag hat zum Ziel, Wörterbuchstrukturen hinsichtlich der Funk-
tion von Schlüsselwörtern zu untersuchen. Der Terminus Schlüsselwort ist mehr-
deutig und kann aus unterschiedlichen Perspektiven erforscht werden (vgl. Łaziński 
2016: 9, Pisarek 2016: 11). In diesem Beitrag wird dieser Terminus in der Auffas-
sung verwendet, in dem er in den Informationswissenschaften und im Kontext der 
Suche nach einer Information funktioniert und zwar als Schlüssel zu einer Infor-
mation und zum Wissen (vgl. Babik 2010: 24, Łaziński 2016: 7, Pisarek 2016: 11). 

Das Ziel der folgenden Untersuchung ist zu bestimmen, welche Wörterbuch-
bestandteile und -strukturen für die Vermittlung des mit lexikographischen Daten 
repräsentierten Wissens wichtig sind. Die Perspektive, nach der die Wörterbuch-
strukturen als Schlüsselwörter betrachtet werden, lässt die Datenakzessivität im 
Wörterbuch ermitteln und – im Anschluss an Wiegand (2005) – zwischen Mono- 
akzessivität und Polyakzessivität des Wörterbuchs unterscheiden. Als weiteres 
Ziel des Beitrags gilt es, die Verflechtung zwischen den Strukturen im Wörter-
buch zu untersuchen. Den Untersuchungsgegenstand bilden ausgewählte bilin-
guale deutsch-polnische und polnisch-deutsche Wörterbücher der Fachsprache 
Wirtschaft. Alle Nachschlagewerke sind biskopal, aber nicht in jedem Fall sind 
beide Sprachrichtungen in eine Bucheinheit integriert.

Das frequentative, statistische und kulturelle Merkmal sowie die semantische 
Relevanz, die in der sprachwissenschaftlich verankerten Definition der Schlüssel- 
wörter ausschlaggebend sind (vgl. dazu Wierzbicka 2013: 42–43, Bartmiński 
2016: 21–29, Pisarek 2016: 12, 14, Łaziński 2017: 246), stehen in dieser Auffas-
sung nicht im Mittelpunkt. Die Schlüsselwörter werden ausschließlich im lexiko-
graphischen Kontext behandelt. 

2. Schlüsselwörter im lexikographischen Kontext

Babik (2010: 31-32) verwendet den Terminus in einer Weise, in der das 
Schlüsselwort den Zugang zu einer Mitteilung und zu einer Information ermög-
licht. In seiner Monographie aus dem Bereich der Informationswissenschaften 
stellt er Folgendes fest: 

Ein Schlüsselwort gilt als […] Schlüssel zu einer Information, also ein Mittel, um 
eine Mitteilung zu eröffnen, mit dem eine Information erschlossen werden kann.1 
(Babik 2010: 24)

1 Słowo kluczowe jest […] kluczem do informacji, a więc narzędziem otwierania komunikatu, 
dostępu do zawartości dokumentu, umożliwiającym odbiór informacji. Übers. J.K.-S. 
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Wörterbücher als wissensvermittelnde Werke stellen dem Benutzer das Wis-
sen nicht bereit, sondern das Wissen wird vom Benutzer erarbeitet und erschlos-
sen. Aus dieser Perspektive werden lexikographische Nachschlagewerke bei 
Wiegand betrachtet: 

Printwörterbücher gehören zur wissensvermittelnden Literatur. Dies ist nicht so zu 
verstehen, dass Wissen in den Wörterbüchern zu finden ist, sondern vielmehr so, dass 
anhand der lexikographischen Daten Wissen von den Benutzern erarbeitet werden 
kann. (Wiegand 2005: 197) 

Bei der Erarbeitung des durch lexikographische Daten repräsentierten Wis-
sens spielen kognitiven Prozessen, auch Wörterbuchstrukturen, auf deren Ebenen 
die Informationsvermittlung erfolgt, eine wichtige Rolle. 

3. Datenakzessivität im Wörterbuch 

Mit dem Terminus Datenakzessivität wird im metalexikographischen Diskurs 
„die Zugriffsbereitschaft der lexikographischen Daten“ bezeichnet (Wiegand 
2005: 197). Nach Wiegand ist der Zugang zu den lexikographischen Daten auf 
den Strukturebenen des Wörterbuchs möglich. 

Die Strukturen des Wörterbuchs, d. h. die Makro-, Mikro- und Mediostruk-
tur, weisen äußere oder innere Zugriffsstrukturen auf (vgl. dazu Wiegand 2007: 
186–202). Als Zugriffsstrukturen werden diejenigen Wörterbuchteile bezeich-
net, welche die Akzessivität der im Wörterbuch enthaltenen Informationen ge-
währleisten, z. B. Wörterverzeichnis, Wörterbuchartikel, Register (meist) im 
Wörterbuchnachspann. Der Benutzer kann auf die im Wörterbuch enthaltenen 
Informationen über äußere oder innere Zugriffsstrukturen und mithilfe von Zu-
griffselementen (wie z. B. Lemmata) gelangen (Wiegand 2007: 184, Wiegand 
2008: 259). Eine äußere Zugriffsstruktur bedeutet dabei 

eine lineare Ordnungsstruktur […], deren Elemente äußere Zugriffstextelemente 
sind, auf die aufgrund der intuitiven Kenntnis der Ordnungsstrukturgesetzlichkeiten 
extern zugegriffen werden kann […]. Jede äußere Zugriffsstruktur weist einen direk-
ten Zugriffsbereich auf. In diesem liegen die direkt akzessiven lexikographischen 
Daten. (Wiegand 2007: 182) 

Als innere Zugriffsstrukturen werden dagegen solche verstanden, die „man 
nur innerhalb von akzessiven Wörterbucheinträgen [findet]“ (Wiegand 2008: 
224).
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Ein Wörterbuch enthält entweder nur einen Zugriffspfad zu einer Informa-
tion, oder es kann auch zwei und mehr Zugriffspfade enthalten. Im ersten Fall 
wird es demnach als monoakzessiv bezeichnet, im letztgenannten hingegen als 
polyakzessiv (vgl. Bergenholtz/Tarp/Wiegand 1999: 1784, Wiegand 2007: 185). 

4. Strukturen im Wörterbuch 

Die Strukturen des Wörterbuchs werden durch lineare oder vertikale Relatio- 
nen zwischen den Wörterbuchbestandteilen gestaltet. Aus den linearen Beziehun-
gen ergibt sich die Mikrostruktur des Wörterbuchs (vgl. u. a. Piotrowski 1994: 21,  
Wiegand 1998a: 215, Bergenholtz/Tarp/Wiegand 1999: 1791–1801, Frączek/ 
Lipczuk 2004: 18, Lisiecka-Czop 2013: 33–35).

Aus den vertikalen Relationen ergibt sich hingegen die Makrostruktur (vgl. 
u. a. Hausmann/Werner 1991: 2746, Piotrowski 1994: 21, Wiegand 1998b: 351, 
Bergenholtz/Tarp/Wiegand 1999: 1815–1825, Piotrowski 2001: 37, Frączek/ 
Lipczuk 2004: 9, 14, 18, Żmigrodzki 2005: 52–53, Lisiecka-Czop 2013: 31–33). 
Als Typ der Struktur, die durch lineare und vertikale Relationen konstituiert wird, 
gilt die Mediostruktur2 (vgl. Kammerer 1998a: 318, Wiegand 1998a: 408, Wiegand  
2004). 

4.1 Makrostrukturelle Zugriffsstrukturen als Schlüsselwörter 

Das Lemma ist der wichtigste Typ des Schlüsselwortes auf der Ebene der 
Makrostruktur im Wörterverzeichnis. Das Lemma führt zu den Informationen im 
Wörterbuchartikel oder durch Verweisangaben bzw. durch die Angabe von be-
deutungsähnlichen Wörtern zu anderen Wörterbuchartikeln. Das Lemma wird in 
der alphabetischen, nestalphabetischen oder nischenalphabetischen Anordnung 
verzeichnet (vgl. dazu Wiegand 2008: 207–209). 

In der Funktion des Schlüsselwortes wird das Lemma in der Einleitung des 
polnisch-deutschen Teils des Wörterbuchs für Geschäftsleute (Hatała/Ratajczak 
1992) betrachtet, wenn die Autoren die makrostrukturelle Anordnung erklären:

 

2 Die Mediostrukturen wurden im Artikel Konieczna-Serafin „Mediostrukturen im Wörter-
buch der Fachsprache Wirtschaft“ (2018) thematisiert. 
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Die angewandte Anordnungsform der Nester sieht folgenderweise aus: 2. Nestlem-
mata, die mit dem Schlüsselwort des Lemmas beginnen […] 3. Nestlemmata mit dem 
Schlüsselwort an weiterer Position […].3 (Hatała/Ratajczak 1992: o.S.)

An welcher Position die Sublemmata zu dem Hauptlemma verzeichnet wer-
den, ist durch das Prinzip der Gruppierung oder Textentdichtung bedingt. Wäh-
rend die Gruppierung eine Anordnung bedeutet, bei der „nicht alle Lemmata am 
Zeilenanfang stehen“, sondern dass „mehrere Leitelementträger und damit Ar-
tikel zu einem Textblock […] geordnet sind“ (Wiegand 1998b: 352, 385–386), 
werden bei der Textentdichtung die Lemmata so angeordnet, dass jedes Lemma 
am Zeilenanfang angegeben wird (Wiegand 1998b: 375).

In den untersuchten Fachwörterbüchern werden die Lemmata sowohl nach 
dem Prinzip der Gruppierung als auch Textentdichtung angeordnet. Ihre informa-
tionseröffnende Funktion als Hauptlemma wird durch Fettdruck markiert.

Auf der makrostrukturellen Ebene hat auch der Wörterbuchvorspann, d. h. 
das Vorwort mit seiner kataphorischen Funktion dem Lemmaverzeichnis gegen-
über (vgl. Berdychowska 2013: 5) und die Benutzungshinweise oder Verzeich-
nisse graphischer Zeichen und Abkürzungen die Schlüsselwörterfunktion. Fast 
alle hier untersuchten Wörterbücher (d. h.: Kurkowska/Mąkosa 1993, Kurkows-
ka/Mąkosa 1995, Kienzler 2004, Dreger/Dreger 2007 2007, Kozieja-Dachterska 
2006, Kozieja-Dachterska 2010) enthalten im Vorspann die Erklärung der Ab-
kürzungen oder anderer graphischer Zeichen, die in der lexikographischen Be-
schreibung – d. h. auf der mikrostrukturellen Ebene – als verschlüsselte Angaben 
gebraucht werden. Neben Abkürzungen, die sich auf die grammatische Seite der 
Lemmata beziehen, wie Genus und Numerus, oder Indefinitpronomina in ver-
schiedenen Kasus, machen diatechnische Markierungen (vgl. Typen der Markie-
rungen nach Frączek/Lipczuk 2004: 11), die über die Zugehörigkeit zu einem 
Fachgebiet informieren, den überwiegnden Teil der Benutzungshinweise aus.4

3 Zastosowany układ gniazdowy wygląda następująco: […] 2. Hasła gniazdowe rozpoczyna-
jące się od kluczowego terminu hasła głównego […] 3. Hasła gniazdowe z terminem kluczowym 
w dalszej pozycji […] Übers. J.K.-S.

4 In den untersuchten Nachschlagewerken sind es folgende Markierungen: ekonom., giełd., 
handl., hist., księg., mor., polit., prawn., ub./Vers, sp. ak./s.a., stat./Stat, fin./Fin, górn., inf., mat., 
s.c., s.z.o.o., techn., zagr., EU/UE, ONZ, AuW, Bö, Bw, EDV, EG, FiW, IndE, IWF, Kart, KoR, 
MaW, Mil, Mk, OR, Par, Pw, Re, ReW, SeeV, SozV, StR, Vw, WeR, Zo. 

Die genannten Abkürzungen bezeichnen entsprechend: ökonomisch, Börse, geschäftlich, Ge-
schichte, Buchführung, Seewesen, Politik, Rechtswissenschaft, Versicherung, Aktiengesellschaft, 
Statistik, Finanzen, Bergwesen, Informatik, Mathematik, Zivilgesellschaft, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, technisch/Technik, Auslands-, Europäische Union, Organisation der Vereinten 
Nationen, Außenwirtschaft, Börse, Betriebswirtschaft, elektronische Datenverarbeitung, Europäische  
Gemeinschaften, öffentliche Finanzen, Industrie, Internationaler Währungsfonds, Kartellrecht, 
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Neben diatechnischen werden auch diaintegrative Markierungen gebraucht, 
die bei Lemmata aus dem Englischen, Französischen, Italienischen oder aus dem 
Latein verzeichnet werden sowie diatopische Markierungen (vgl. Wiegand 2010: 
629), die den Gebrauch eines Ausdrucks in Österreich oder in der Schweiz sig-
nalisieren. 

odszkodowani/e – Abfindung f, -, -en, 
Kompensation f, -, -en, Ent-
schädigung(sleistung) f, -, -en, (Scha-
den)ersatz m, -es,¨-e, Ersatzleistung f, -, 
-en, Rekompens f, -, […] österr.
Rekompensation f, -, -en; schweiz. Wi-
dergeld n, -es, ¨-er […]

Ausschnitt aus dem Wörterbuchartikel zum Lemma odszkodowani/e (Dreger/
Dreger 2007: 579f.).

Eine Ausnahme stellt in dieser Hinsicht das Wörterbuch für Geschäftsleu-
te (Hatała/Ratajczak 1992) dar, das keine Benutzungshinweise enthält und die 
erwähnten Markierungen nicht anwendet. Im polnisch-deutschen Teil des Groß-
wörterbuchs der Wirtschafts- und Rechtssprache (Kozieja-Dachterska 2010) 
werden die Markierungen gebraucht, aber sie werden im Vorspann nicht erneut 
erklärt, weil dieser Wörterbuchteil eine Fortsetzung des als biskopal gedachten 
Wörterbuchs ist. 

Die Funktion der Schlüsselwörter üben auf der makrostrukturellen Ebene auch 
die Registerstrukturen im Nachspann aus. Bei Wiegand werden die Register als 
Typ der wörterbuchinternen akzessiven Einträge verstanden (Wiegand 2008: 259). 

Die untersuchten Wörterbücher unterscheiden sich quantitativ und qualitativ 
hinsichtlich der nachspanninternen Texte. Das Wörterbuch der Wirtschaftsspra-
che (Kurkowska/Mąkosa 1993 und Kurkowska/Mąkosa 1995) ist das einzige 
aus dem Untersuchungskorpus, das außer bibliographischen Angaben keine Au-
ßentexte im Nachspann enthält. In sonstigen Wörterbüchern sind Verzeichnisse 
enthalten, die einen verweisinternen, d. h. auf das Lemmaverzeichnis oder auf 
Wörterbuchartikel – häufiger aber einen verweisexternen, d. h. auf andere Quel-
len außerhalb des Wörterbuchs – Charakter haben. 

Kostenrechnung, Materialwirtschaft und -kontrolle, Militär, Marketing, Operations Research, Pa-
tentrecht, Personalmanagement, Recht, Rechnungswesen, Seeversicherungswesen, Sozialversiche-
rung, Steuerrecht, Volkswirtschaft, Wechselrecht, Zoll (Dreger/Dreger 2007: 6, Kurkowska/Mąkosa 
1993: o.S., Kurkowska/Mąkosa 1995: o.S., Kienzler 2004: VII, Kozieja-Dachterska 2006: VIII). 
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4.2 Mikrostrukturelle Zugriffsstrukturen als Schlüsselwörter

Auf der mikrostrukturellen Ebene üben die Sublemmata Schlüsselwörter-
funktion aus, die infralemmatisch (im Sinne von Hausmann/Werner 1991: 2730, 
d. h. im Inneren des Artikels in der untergeordneten Position zum Hauptlemma) 
verzeichnet sind. In den untersuchten Wörterbüchern sind es meist polylexikale 
Einheiten oder, wie vor allem im deutsch-polnischen Teil, substantivische Kom-
posita. Ein weiterer Hinweis, der als Schlüssel zu einer Information angesehen 
werden kann, ist die Nummerierung der Bedeutungsvarianten bei Substantiven, 
die mehr als eine Entsprechung in der Zielsprache haben. Dabei werden in den 
untersuchten Wörterbüchern zwei Typen der Mikrostruktur angewandt, die nach 
Wiegand als nichtintegriert oder integriert bezeichnet werden (Wiegand 1989: 
482–490, Wiegand 1998a: 809–810). Bei der nichtintegrierten Mikrostruktur 
werden die Angaben zu den gegebenen Bedeutungsvarianten des Lemmas nicht 
unter diese verteilt, sondern nach allen Bedeutungsvarianten verzeichnet. 

Die Darstellung der Angaben nach dem Muster der nichtintegrierten Mikro-
struktur veranschaulicht der folgende Artikel:

Berufung f 1. powołanie, nominacja; 2. od-
wołanie, apelacja; 3. zwołanie; ~ auf Le-
benszeit powołanie na okres dożywotni; ~ 
auf Zeit powołanie na czas oznaczony; ~ 
kraft Auftrags powołanie na mocy zlece-
nia; ~ der Mitgliederversammlung zwo-
łanie zebrania członków; ~ des Erben 
powołanie spadkobiercy; ~ in das Richter-
verhältnis powołanie na stanowisko sę-
dziego; erfolgslose ~ odwołanie bezskutecz-
ne; erfolgreiche ~ odwołanie skuteczne; 
die ~ ausschlagen odrzucić apelację; die ~ 
begründen uzasadnić apelację 

Wörterbuchartikel zum Lemma Berufung (Kienzler 2004: 37).

Die hier präsentierte Anordnungsform und Verteilung der Angaben im Artikel 
wird in folgenden Wörterbüchern angewandt: Hatała/Ratajczak 1992 (in beiden 
Sprachrichtungen), Kurkowska/Mąkosa 1993, Kurkowska/Mąkosa 1995, Kienz-
ler 2004, Dreger/Dreger 2007.

Bei der integrierten Mikrostruktur werden dagegen die Angaben zu dem 
Lemma unter seine Bedeutungsvarianten entsprechend verteilt. Eine integrierte 
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Mikrostruktur hat das Großwörterbuch der Wirtschafts- und Rechtssprache 
(Kozieja-Dachterska in beiden Sprachrichtungen) und es ist das einzige aus den 
untersuchten Nachschlagewerken, in dem die Angaben im Artikel nach diesem 
Muster registriert werden:

Berufung f 1. powołanie, nominacja; ~ als 
Professor an eine Universität nomina-
cja na profesora uniwersyteckiego; ~ ins 
Richteramt powołanie na urząd sędzie-
go 2. (Re) odwołanie, rewizja; begrün-
dete ~ rewizja uzasadniona; form- und 
fristgerecht eingelegte ~ rewizja złożo-
na we właściwej formie i w terminie; 
[…] 

Ausschnitt aus dem Wörterbuchartikel zum Lemma Berufung (Kozieja-Dachterska  
2006: 104).

Die herangezogenen Beispiele zeigen, dass der Zugang zu den Informationen 
auf der mikrostrukturellen Ebene mit dem Typ der Mikrostruktur verbunden ist, 
und dass die Sublemmata unterschiedlich verteilt werden. Man kann zugleich 
bemerken, dass in der Funktion der Schlüsselwörter nicht nur Lexeme als ziel-
sprachliche Entsprechungen erscheinen, sondern auch Ziffern, mit denen die Be-
deutungsvarianten differenziert werden. 

4.3 Mediostrukturelle Zugriffsstrukturen als Schlüsselwörter 

Die Mediostruktur des Wörterbuchs ist mit dem Typ der Benutzungshand-
lungen verbunden, die in der germanistischen Forschung als Verweisbefolgungs-
handlungen bezeichnet werden (Wiegand 2005: 214, vgl. auch Wiegand 1998a: 
413–417). Dieser Typ der Benutzungshandlungen bedeutet, dass der Benutzer von 
einer Stelle im Wörterbuch mit Hilfe einer Verweisangabe5 zu einer anderen Stelle 
geleitet wird. Schlüsselwortfunktion haben dabei beide Bestandteile einer Verweis-
angabe, d. h. die Verweisbeziehungsangabe, die meist durch graphische Zeichen 
oder Abkürzungen repräsentiert wird, und die Verweisadressenangabe, auf die ex-
plizit und wörterbuchintern verwiesen wird (vgl. dazu Kammerer 1998a: 317). 

5 Der Terminus Verweisangabe wird im Beitrag im Sinne von Kammerer (1998a: 315–330) 
gebraucht. 
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In den untersuchten Nachschlagewerken werden unterschiedliche Verweis-
systeme angewandt. Der Pfeil → in der Funktion der Verweisbeziehungsangabe 
erscheint im Wörterbuch der Wirtschaftssprache (vgl. Kurkowska/Mąkosa 1993, 
Kurkowska/Mąkosa 1995). Zur Markierung einer Verweisangabe gebrauchen 
die Wörterbücher auch Gleichheitszeichen (=), mit dem auf bedeutungsähnli-
che Lemmata verwiesen wird (z. B. Hatała/Ratajczak 1992, Kurkowska/Mąkosa 
1993, Kurkowska/Mąkosa 1995, Dreger/ Dreger 2007, Kozieja-Dachterska 2006, 
Kozieja-Dachterska 2010). Mit der Abkürzung zob. [siehe] werden die Verweis-
beziehungsangaben im Wörterbuch der Wirtschaftssprache (Kienzler 2004) mar-
kiert. Bei den Verweisbeziehungsangaben wird meist in eine Richtung verwiesen, 
d. h. von einem mit der Verweisbeziehungsangabe versehenen Lemma auf eine 
Verweisadressenangabe. 

Die Verweisangaben, die die Mediostruktur bilden, werden in den untersuch-
ten Wörterbüchern vornehmlich makrostrukturell verzeichnet. Der Benutzer wird 
damit von einem Hauptlemma zu einem anderen Hauptlemma wörterbuchintern 
verwiesen. Seltener erscheinen die Verweisangaben auf der Ebene der Mikro-
struktur, so dass der Zugriffspfad in einem Artikel seinen Anfang und sein Ende 
hat (vgl. dazu Wiegand 2007: 187f.). Eine solche Verteilung der Verweisangaben, 
bei der der Pfadanfang und das Pfadende in einem Artikel situiert sind, zeigt der 
folgende Artikel: 

sytuacja Situation f, Lage f 
~ deficytowości Mangellage f
~ dewizowa Devisenlage f 
~ finansowa Finanzlage f
~ gospodarcza Wirtschaftslage f, 
wirtschaftliche Situation f 
~ majątkowa Vermögenslage f 
~ materialna materielle Lage f 
~ na rynku/rynkowa Marktlage f, 
Marktsituation f
~  pieniężna Geldlage f, 
Geldsituation f
~ (powstania) ryzyka ubezpie-
czeniowego Risikosituation f, 
~ rynkowa → na rynku 

Artikel zum Lemma sytuacja (Kurkowska/Mąkosa 1995: 411).
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Die Untersuchung zeigt, dass der Anfang und das Ende eines Zugriffspfades 
häufiger in verschiedenen Artikeln situiert sind und dass zwischen den Artikeln 
verwiesen wird, wie in den folgenden Beispielen: 

pozywać zob. pozwać 

Artikel zum Lemma pozywać (Kienzler 2004: 604).

pozwać (pozywać) 1. fordern; 2. vorladen; 
3. ziehen; 4. laden; ~ kogoś do sądu jmdn.
vor Gericht ziehen; ~ kogoś na świadka 
jmdn. als Zeuge vorladen 

Artikel zum Lemma pozwać (Kienzler 2004: 603).

Die Unterschiede in der mediostrukturellen Beschaffenheit der untersuchten 
Nachschlagewerke resultieren daraus, dass sie für unterschiedliche Benutzer kon-
zipiert und mono- oder bidirektional (vgl. Lipczuk 2008) gedacht sind. Auf diese 
Weise werden dem Benutzer diverse Typen von Informationen und Verweisanga-
ben auf Informationen angeboten, die für ihn Schlüsselwortfunktion haben. 

5. Schlussfolgerungen

Aus der Analyse geht hervor, dass in einem Wörterbuch die Schlüsselwort-
funktion von allen drei Strukturebenen getragen und ausgeübt wird. Die mak-
rostrukturelle Ebene (die Lemmata oder Register im Nachspann) ist die erste, 
auf der der Benutzer Angaben und weitere Hinweise findet, mit denen er zur 
Information kommen kann. Von der Ebene der Makrostruktur wird der Benut-
zer mikrostrukturell in den Wörterbuchartikel geleitet oder mediostrukturell auf 
andere Artikel oder Wörterbuchbestandteile verwiesen. Der zweite Fall trifft auf 
Nachschlagewerke zu, die die Register im Nachspann enthalten. 

Durch ein ausgebautes Verweissystem und die Polyakzessivität des Wörter-
buchs üben die Wörterbuchstrukturen die Schlüsselwortfunktion in einem hö-
heren Grade aus als bei monoakzessiven Nachschlagewerken. Die Frage für die 
weitere Forschung ist, welche Typen der Schlüsselwörter und welche von den 
Strukturen zur Datenakzessivität im bilingualen Wörterbuch beitragen. 
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Wörterbücher

Dreger, Henryk/Dreger, Piotr (2007): Duży słownik finansowo-handlowy niemiecko-polski polsko-
-niemiecki = Großwörterbuch für Finanzen und Handel deutsch-polnisch, polnisch-deutsch. 
Warszawa. 

Hatała, Grażyna/Ratajczak, Piotr (1992): Słownik biznesmena niemiecko-polski = Deutsch-polni-
sches Wörterbuch für Geschäftsleute. Zielona Góra. 

Hatała, Grażyna/Ratajczak, Piotr (1992): Słownik biznesmena polsko-niemiecki = Polnisch-deut-
sches Wörterbuch für Geschäftsleute. Zielona Góra. 

Kienzler, Iwona (2004): Słownik terminologii gospodarczej. Bankowość, Finanse, Prawo nie-
miecko-polski, polsko-niemiecki = Wörterbuch der Wirtschaftssprache: Bankwesen, Finan-
zen, Recht deutsch-polnisch, polnisch-deutsch. Warszawa. 

Kozieja-Dachterska, Agnieszka (2006): Großwörterbuch der Wirtschafts- und Rechtssprache, 
deutsch-polnisch, Band 1. Warszawa. 

Kozieja-Dachterska, Agnieszka (2010): Großwörterbuch der Wirtschafts- und Rechtssprache, pol-
nisch-deutsch, Band 2. Warszawa. 

Kurkowska, Elżbieta/Mąkosa, Danuta (1993): Niemiecko-polski słownik z zakresu gospodarki ryn-
kowej: bankowość, giełda, finanse, cło, podatki, handel, marketing, reklama, spółki, przemysł, 
statystyka, ubezpieczenia = Deutsch-polnisches Wörterbuch der Wirtschaftssprache: Bankwe-
sen, Börse, Finanzen, Zoll, Steuern, Handel, Marketing, Werbung, Gesellschaften, Industrie, 
Statistik, Versicherungen. Radom. 

Kurkowska, Elżbieta/Mąkosa, Danuta (1995): Polsko-niemiecki słownik z zakresu gospodarki 
rynkowej: bankowość, spółki, finanse, przemysł, cło, podatki, reklama, handel, statystyka, 
marketing, giełda, ubezpieczenia = Polnisch-deutsches Wörterbuch der Wirtschaftssprache: 
Bankwesen, Börse, Finanzen, Zoll, Steuern, Handel, Marketing, Werbung, Gesellschaften, In-
dustrie, Statistik, Versicherungen. (in zwei Bucheinheiten: A-N, O-Ż). Radom. 
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